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	Die 1. Vrsache. Dieweil alle Menschen vber treter seind der Zehen Geboten GOttes/ so müssen auch alle Menschen sterben.
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	Die 11. Vrsache. Er werden an jenem Tage/ Die welchen wir allhier nach inhalt der Zehen Geboten/ auß Christlicher liebe guts gethan/ herfür tretten/ vnd vnsere früch te des Glaubens/ die wir an jnen beweiset/ rühmen.
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